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zur Dokumentation der Weiterbildung gem. Weiterbildungsordnung (WBO)

Gebiet
Radiologie

ausgestellt von der Arztekammer des Saarlandes zur WBO vom 07.10.2020

-Bearbeitungsstand 30.11.2021-

Angaben zur Person

Name/Vorname (Rufname bitte unterstreichen)

Geb.-Datum

Akademische Grade: Dr. med.|:| sonstige

auslandische Grade|:| welche

Geburtsort/ggf. -land

Weiterbildungsgang

Aufstellung der drztlichen Tétigkeiten seit der Approbation / § 10 BAO in zeitlicher Reihenfolge:

Nr.

von bis

Weiterbildungsstatte

Hochschulen, Krankenhausabt., Instituten etc.

(Ort, Name)

Weiterbilder

Gebiet/Schwerpunkt/
Zusatz-Weiterbildung

Zeit in
Monaten

1

von bis

Bei Wechsel der Dienststelle verwenden Sie bitte ein neues Logbuch.

[Ggf. mit Beiblatt ergédnzen. Unterbrechungen und Teilzeitgenehmigungen vermerken.]
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis

Ausfullhinweise:

Das Logbuch dient dazu, den Stand der eigenen Weiterbildung selbst zu ermitteln!

Am Anfang

der Weiterbildung sollten Sie sich darlber informieren, welche Inhalte in der gewahlten

Weiterbildungskompetenz vermittelt werden. Diese finden Sie in der Weiterbildungsordnung und in
den Richtlinien Gber den Inhalt der Weiterbildung sowie in diesem Logbuch.

Mit Hilfe dieses Logbuches kdnnen Sie flir sich dokumentieren, welche Kenntnisse und Fertigkeiten
Sie bereits erworben haben bzw. Ihnen noch fehlen.

Bei einem Wechsel der Weiterbildungsstatte sollten Sie bereits im Bewerbungsgesprach klaren, ob
die Ihnen noch fehlenden Inhalte an dieser Weiterbildungsstatte vermittelt werden.

Wichtige Hinweise:

Das Logbuch ist kontinuierlich wahrend der gesamten Weiterbildungszeit zu fiihren.

Alle Logbuchseiten sind mit Namen und Vornamen zu versehen, um eine eindeutige
Identifizierung zu gewahrleisten.

Alle Unterschriften muissen identifizierbar und mit dem entsprechenden Klinik- oder
Praxisstempel versehen sein.

Sollte nicht gentigend Platz fir alle Angaben sein, kénnen auch einzelne Logbuchseiten
hinzugefugt werden.

Im Logbuch ist jahrlich die Anzahl der einzelnen absolvierten Untersuchungs- und
Behandlungsmethoden einzutragen; bei den Angaben sind die realen Zahlen einzutragen.
Geschatzte, gerundete oder ein ,mehr als“ bzw. zusammenfassende Klammer uber die
Logbuchseiten mit nur einer Unterschrift sind nicht ausreichend.

Nach Abschluss eines Weiterbildungsabschnittes — jedoch mindestens einmal jahrlich —
ist ein Gesprach zum Stand der Weiterbildung zwischen dem Weiterbildungsleiter und
dem in Weiterbildung befindlichen Kollegen zu fihren, in welchem der Stand der
Weiterbildung von beiden beurteilt wird. Der Inhalt dieses Gespraches ist zu
dokumentieren (siehe weiter hinten im Logbuch).
Wahrend dieses Gespraches sollten die im zurtckliegenden Jahr absolvierten Inhalte
besprochen und vom Weiterbildungsleiter unterschrieben werden (jede Spalte).
Dem Antrag auf Zulassung zur Prufung sind die Nachweise Uber alle Gesprache zur
Weiterbildung beizufiigen (§ 8 WBO).

Das Logbuch ist neben Zeugnis und Leistungskatalog dem Antrag auf Zulassung zur
Prufung beizuflgen.

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung fiir Abschnitt B

unter Berucksichtigung gebietsspezifischer Auspradgungen

nachgewiesene Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz benennen systematisch | durchfiihren | selbstverant- T
e . B d = . . ;ahlen/ und einordnen und (unter wortlich WelFerbl!denn/
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben erklaren Anleitung) | durchfithren Weiterbilders
sofern gefordert
Grundlagen
Ethische, wissenschaftliche und rechtliche 0 0

Grundlagen arztlichen Handelns

Vertiefung und Starkung berufsspezifischer
Haltungen zum Wohl des Patienten, die auf
arztlicher Expertise, anerkannten ethischen | | | |
Grundsatzen, Kommunikativitat, Kollegialitat
und praventivem Engagement beruhen

Grundlagen arztlicher Begutachtung O ]

MaRnahmen der Qualitatssicherung und des
Qualitatsmanagements einschlieRlich des

Fehler- und Risikomanagements sowie O O O O
Anwendung von Leit- und Richtlinien
Grundlagen der Transplantationsmedizin 0 0
und Organisation der Organspende
Okonomische und strukturelle Aspekte des 0 0
Gesundheitswesens
Hygienemalinahmen
U U U U
Arztliche Leichenschau
U U U U

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
nachgewiesene Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz benennen systematisch | durchfiihren | selbstverant- . . .
9 P 9 P ;ahlen/ und einordnen und (unter wortlich We'Ferbl!derm/
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Patientenbezogene Inhalte
Management (nosokomialer) Infektionen mit
multiresistenten Erregern O O O O
Beratung Uber praventive und rehabilitative
MafRnahmen einschlieflich der Verordnung
von Heil- und Hilfsmitteln sowie Indikations- ] ] ] ]
stellung und Uberwachung physikalischer
TherapiemalRnahmen
Situationsgerechte arztliche Gesprachs-
flhrung einschlieBlich der Beratung von [l [l [l [l
Angehdrigen
Aufklarung und Befunddokumentation O O O O
Durchflihrung einer strukturierten
Patienteniibergabe [ [ [ [
Psychosomatische Grundlagen O O
Psychosoziale, umweltbedingte und inter-
kulturelle Einflisse auf die Gesundheit 0 0
sowie Zusammenhang zwischen Krankheit
und sozialem Status
Besondere Situationen bei der Betreuung n N
von Schwerstkranken und Sterbenden
Therapieentscheidungen am Lebensende
einschliellich Angehoérigengesprache O O O O
Symptome der Verletzung von korperlicher 0 0

und/oder psychischer Integritat

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
nachgewiesene Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz benennen systematisch | durchfiihren | selbstverant- tarhildari
9 P 9 P ;ahlen/ und einordnen und (unter wortlich We'Ferbl!derm/
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Beurteilung von Besonderheiten der
Erkrankungen und Einschrénkungen im ] ] ] ]
Alter
Genderaspekte und Aspekte der 0 0
Geschlechtsidentitat
Telemedizin O |
Behandlungsbezogene Inhalte
Atiologie, Pathophysiologie und
Pathogenese von Krankheiten O O
Medizinische Notfallsituationen,
insbesondere lebensrettende
SofortmalRnahmen 0 0 0 0
Seltene Erkrankungen
O O
Pharmakotherapie, Pharmakovigilanz und
Arzneimitteltherapiesicherheit sowie O O O O
Arzneimittelmissbrauch
Schmerzpravention und allgemeine
Schmerztherapie bei akuten und O O O O
chronischen Schmerzen
Interdisziplinare und interprofessionelle
Zusammenarbeit O O O O
Impfwesen/Durchfiihrung von Schutz- 0 0 0 0

impfungen

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
nachgewiesene Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz benennen systematisch | durchfiihren | selbstverant- . . .
. X : . = . . ;ahlen/ und einordnen und (unter wortlich We'Ferbl!derm/
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders

sofern gefordert

Besonderheiten bei der Betreuung von n N
Menschen mit Behinderung

Technisch-diagnostische Inhalte im Zusammenhang mit gebietsspezifischen Fragestellungen

Praanalytik und labortechnisch gestitzte 0 0
Nachweisverfahren

Point-of-Care-Diagnostik mit visueller oder
apparativer Ausstattung O O O O

Indikationsstellung und Befundinterpretation
des krankheitsbezogenen Basislabors [ [ [ [

Interdisziplinare Indikationsstellung zur

weiterfiihrenden Diagnostik einschlief3lich
der Differentialindikation und Interpretation O O O O
bildgebender Befunde

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz
. nachgewiesene : . Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz Zgahlen/ ben:nr:jnen ss;sia:irpdar:::h durzs::grren sel‘zzt;ﬁéﬁnt- e R
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erkldren | Anleitung) | durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Allgemeine Inhalte der Weiterbildung fiir Abschnitt B unter Beriicksichtigung gebietsspezifischer Auspragung
Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Radiologie
Ubergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Radiologie
Klinische Grundlagen sowie bildmorpho-
logische und diagnoseweisende Merkmale
von traumatischen, degenerativen, ange-
borenen, metabolischen, inflammato-
rischen, infektiésen und Tumor-Erkran- O O
kungen im Kindes-, Jugend- und Erwach-
senenalter sowie deren Zuordnung zu
Erkrankungsstadien und deren Differen-
tialdiagnosen
Besonderheiten bildgebender Unter-
suchungen, insbesondere bei Neugebo-
renen, Kindern, Jugendlichen sowie 0O ]
Schwangeren einschlieBllich des Schutzes
vor ionisierender und nicht-ionisierender
Strahlung
Vorbereitung und Durchfiihrung von radiolo- /50
gischen Demonstrationen, interdisziplinéren O O O O
Konferenzen einschliel3lich Tumorkonferenzen
Voraussetzungen zur Erlangung der erforder-
lichen Fachkunden im gesetzlich geregelten O O | O
Strahlenschutz

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
e nachgewiesene . ) Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz Zgahlen/ benjnndnen ant;Tdar:::ﬁh dur(clT;;Jgrren sel\t;/ztr\{ﬁéﬁnt- et R
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Wissenschaftlich begriindete
Gutachtenerstellung [ O [ O
Indikationsstellung
Indikation einschlief3lich rechtfertigender
Indikationsstellung fiir alle radiologischen
bildgebenden und interventionellen/endovas-
kularen bildgestitzten Verfahren unter Berlck- O O O O
sichtigung der spezifischen Risiken und még-
licher Komplikationen
Bewertung und Vergleich der Aussagekraft
bildgebender Verfahren fir unterschiedliche
diagnostische Fragestellungen, insbesondere O O | O
Radiographie, Fluoroskopie, CT, MRT und
Sonographie
Strahlenschutz
Prinzipien der ionisierenden und nichtio-
nisierenden Strahlung und des Strahlen-
schutzes bei der Anwendung am Menschen O O
einschlieBlich des Strahlenschutzes bei
Personal und Begleitpersonen
Funktionsweise von Rdntgenstrahlern,
Detektoren, Filtern und Streustrahlen- O O
rastern, MRT und Sonographie
Strahlenbiologische Effekte auf Gewebe 0 ]
und Organe
Reduktionsmaéglichkeiten der medizinisch n 0

indizierten Strahlenexposition

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
e nachgewiesene . ) Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz Zahlen/ benjnndnen ant;Tdar:::ﬁh dur(clT;;Jgrren sel\t;/ztr\{ﬁéﬁnt- et R
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Vorgaben der gesetzlichen und unterge-
setzlichen Regelungen im Strahlenschutz 0O ]
einschlieBlich Qualitatssicherung, z. B.
Aufzeichnungs- und Archivierungspflichten
Teleradiologie [l |
Radiologische Screeningverfahren O Il
Messung und Bewertung der Strahlenexposition ] ] ] ]
Kontrastmittel
Indikationsgemafie Auswahl, Dosierung und
Pharmakokinetik von Kontrastmitteln, insbe-
sondere unter Berlcksichtigung von Patienten
mit erhdhtem Risiko, z. B. Nephrotoxizitat, O O O O
Schilddriisenkomplikationen, nephrogene
systemische Fibrose
Erstmallnahmen bei kontrastmittelassoziierten
Komplikationen, z. B.
anaphylaktische/anaphylaktoide Reaktionen 0 O 0 O
Geratetechnik
Geratebezogene Qualitatssicherungsmalf3- 0 ]
nahmen einschlieRlich Konstanzpriifungen
Grundlagen der Datenakquisition, Bild- und
Datenverarbeitung und -nachbearbeitung ] ]

sowie deren Archivierung

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
es nachgewiesene : ) Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz Zgahlen/ benjnndnen ssgsi;dea;:ﬁh dur(clT;;Jgrren sel\t;/ztr\{ﬁéﬁnt- et R
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Physikalische Grundlagen und praktische
Anwendung bildgebender Verfahren,
insbesondere Radiographie, Fluoroskopie, | O
CT, MRT, funktionelle MRT, MR-Spektros-
kopie, Sonographie und Hybridmethoden
Radiologie in der Notfallsituation
Radiologische Untersuchungen einschlieRlich
Interventionen bei Patienten mit akut lebens-
bedrohlichen Zustanden, z. B. bei Polytrauma, [ [ [ [
Schlaganfall, Intensivpatienten
Kommunikation
Aufklarung von Patienten und/oder Angehorigen
Uber Nutzen und Risiko bildgebender und
bildgestitzter interventioneller/endovaskulérer O | O O
Verfahren
Radiologische Befunderstellung, Beurteilung und
Kommunikation des Untersuchungsergebnisses O O O O
Bildgebung mit ionisierender Strahlung einschlieBlich Computertomographie und Digitaler Volumentomographie
Prinzipien und Bedeutung der Akquisitions-
parameter fir Bildqualitat und Dosis bei
Radiographie, Fluoroskopie, CT und 0 ]

Digitaler Volumentomographie (DVT),
deren korrekte Wahl und Einfluss auf
mdgliche Bildartefakte

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
nachgewiesene Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz benennen systematisch | durchfilhren | selbstverant- . . .
9 P 9 P ;ahlen/ und einordnen (unter wortlich We'terbll_de”n/
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert

Indikationen und Technik der Arthrographie 0 0
und Myelographie

Indikation, Durchfiihrung und Befunderstellung

von Untersuchungen aller Kérperregionen mit

Rontgenstrahlung einschlieBlich CT, digitaler [ [ [ [

Subtraktionsangiographie (DSA) und Fluoros-

kopie (davon mindestens 4.000 CT und 4.000

konventionelles Réntgen), davon

- ZNS und Skelett /4000 [l | [l |

- Thorax, Thoraxorgane, Hals /4000 [l | [l |

- Abdomen, Becken, Retroperitoneum /3000 | O | O

- GefaRe, davon /500 O O O O

—  katheterbasiert (DSA) /100
pratherapeutisch oder diagnostisch [ [ [ [

Untersuchungstechnik der
angiographischen Verfahren der Arterien
und Venen aller Kérperregionen 0 O

Erstellung und Anwendung von CT-Unter-

suchungsprotokollen fiir alle Kérperregionen

und CT-Verfahren einschlieRlich geeigneter O O O O

Kontrastmittel

Indikation, Durchfihrung und Befunderstellung

von Osteodensitometrien O O O O

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
nachgewiesene Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz benennen systematisch | durchfilhren | selbstverant- . . .
9 P 9 P ;ahlen/ und einordnen (unter wortlich We'terbll_de”n/
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Magnetresonanztomographie
Prinzipien von Magnetfeldstarke, Gradien-
tenstérke, Hochfrequenz, Orts- und Zeitauf- ] ]
I6sung
Geratebezogene Sicherheitsvorschriften in n 0
Bezug auf Personal und Patienten
Typische Artefakte in der MRT und ihre 0 ]
Ursachen
Grundlagen der GefaRdarstellung und 0 ]
funktioneller MRT-Techniken
Indikation fir PET/MRT im Kontext multi- 0O ]
modaler Bildgebung
Indikation, Durchfiihrung und Befunderstellung /3000
von MRT-Untersuchungen aller Kérperregionen,
z. B. ZNS, Nerven, muskuloskelettales System, | O | O
Weichteile, Thorax, Herz, Abdomen, Becken,
Gefalle, fetale MRT, MRT-Interventionen
Erstellung und Anwendung von MRT-Unter-
suchungsprotokollen fiir alle Kérperregionen 0 ] 0 ]
und alle MR-Verfahren einschlieflich geeigneter
Kontrastmittel
Sonographie
Physikalische Prinzipien der Sonographie
einschlieBlich B-Bildgebung, Doppler- und 0 ]
Farbduplexsonographie und Frequenz-
analyse
Ultraschallsonden und typische Artefakte [l |

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Logbuch von Vorname/Nachname in der Zeit von bis
es nachgewiesene : ) Unterschrift der/des
Kognitive und Methodenkompetenz Handlungskompetenz Zgahlen/ benjnndnen ant;Tdar:::ﬁh dur(clT;;Jgrren sel\t;/ztr\{ﬁéﬁnt- et R
Kenntnisse Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl beschreiben | und erklaren Anleitung) durchfiihren Weiterbilders
sofern gefordert
Indikationen fiir die Anwendungen von n 0
Ultraschallkontrastmitteln
Indikation, Durchfiihrung und Befunderstellung /800
von sonographischen Untersuchungen aller
Organe und Organsysteme einschlieRlich [l | [l |
Doppler-/ Duplexsonographie von Arterien und
Venen
Interventionelle Radiologie
Grundlagen ablativer und gewebestabili- 0 ]
sierender Verfahren
Bewertung und Vergleich bildgestutzter inter-
ventioneller/endovaskularer Verfahren fir [l | [l |
therapeutische Fragestellungen
Grundlagen der interventionellen/endovas- 0 ]
kularen Onkologie
Indikation, Durchfiihrung und Befunderstellung /300
von interventionellen/endovaskuléren, minimal-
invasiven radiologischen Verfahren einschlief3-
lich vaskularer Interventionen, Punktionen von [l | [l |
Organen, Geweben und Kérperhdhlen sowie der
perkutanen Therapie bei Schmerzzustanden und
bei Tumoren, davon
- vaskulare Interventionen, z. B. /60
rekanalisierende Verfahren, perkutane 0O ] 0O ]

Einbringung von Implantaten oder
gefallverschlieRende Verfahren

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum

Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum

Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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bis
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Kognitive und Methodenkompetenz
Kenntnisse

Handlungskompetenz
Erfahrungen und Fertigkeiten

nachgewiesene
Zahlen/
Richtzahl

sofern gefordert

benennen
und
beschreiben

systematisch
einordnen
und erklaren

durchfiihren
(unter
Anleitung)

selbstverant-
wortlich
durchfihren

Unterschrift der/des
Weiterbilderin/
Weiterbilders

- nicht-vaskulare Interventionen, z. B.
Punktionen und Biopsien zur Gewinnung
von Gewebe, Drainagen oder therapeu-
tischer Applikation von Medikamenten und
Substanzen, perkutane bildgesteuerte
Schmerztherapie, interventionelle/endovas-
kulare onkologische Verfahren und gewebe-
stabilisierende Verfahren

/50

Analgesierungs- und Sedierungsmalf3-
nahmen

O

Medikamentdse Begleittherapie und Nachsorge

O

Bildgebung an der Mamma

Indikation, Durchfiihrung und Befunderstellung
von allen bildgebenden und bildgestitzten
interventionellen/endovaskularen Verfahren an
der Mamma

/1500

Nuklearmedizinische Verfahren

Prinzipien nuklearmedizinischer
Untersuchungsverfahren

Interdisziplinare Indikationsstellung fiir
Hybridverfahren wie Positronenemissions-
tomographie (PET)-CT, Einzelphotonen-
Emissionscomputertomographie (SPECT)-CT
und MR-PET

Ich bestatige die Richtigkeit der vorstehenden Angaben.

Ort, Datum Stempel und Unterschrift des/der weiterbildungsbefugten Arztin/Arzte

Ort, Datum Unterschrift der/des Weiterbildungsassistentin/des Weiterbildungsassistenten
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Dokumentation der jahrlichen Gesprache gemaR § 8 WBO

Zeitraum des Weiterbildungsabschnittes (Datum von bis):

Gesprachsinhalt (bisheriger Verlauf der Weiterbildung, kiinftige Ziele):

Datum des Gesprachs: Unterschrift des/der Weiterbildungsbefugten: Unterschrift des/der Weiterzubildenden

Zeitraum des Weiterbildungsabschnittes (Datum von bis):

Gesprachsinhalt (bisheriger Verlauf der Weiterbildung, kinftige Ziele):

Datum des Gesprachs: Unterschrift des/der Weiterbildungsbefugten: Unterschrift des/der Weiterzubildenden

Zeitraum des Weiterbildungsabschnittes (Datum von bis):

Gesprachsinhalt (bisheriger Verlauf der Weiterbildung, kiinftige Ziele):

Datum des Gesprachs: Unterschrift des/der Weiterbildungsbefugten: Unterschrift des/der Weiterzubildenden

Zeitraum des Weiterbildungsabschnittes (Datum von bis)

Gesprachsinhalt (bisheriger Verlauf der Weiterbildung, kinftige Ziele):

Datum des Gesprachs: Unterschrift des/der Weiterbildungsbefugten: Unterschrift des/der Weiterzubildenden

Zeitraum des Weiterbildungsabschnittes (Datum von bis):

Gesprachsinhalt (bisheriger Verlauf der Weiterbildung, kinftige Ziele):

Datum des Gesprachs: Unterschrift des/der Weiterbildungsbefugten: Unterschrift des/der Weiterzubildenden

Zeitraum des Weiterbildungsabschnittes (Datum von bis):

Gesprachsinhalt (bisheriger Verlauf der Weiterbildung, kiinftige Ziele):

Datum des Gesprachs: Unterschrift des/der Weiterbildungsbefugten: Unterschrift des/der Weiterzubildenden
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ANHANG

Auszug aus Abschnitt A — Paragraphenteil — der Weiterbildungsordnung

§ 2 a Begriffsbestimmungen

'Im Sinne dieser Weiterbildungsordnung werden folgende Begriffe definiert:

1)

gKompetenz umfasst die wahrend einer Facharzt-, Schwerpunkt- oder Zusatz-Weiterbildung
erworbenen und nachgewiesenen Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten auf der Grundlage der
Weiterbildungsinhalte der Abschnitte B und C der Weiterbildungsordnung und stellt eine Teilmenge
eines Gebietes dar. “Die jeweiligen Kompetenzen werden insbesondere im Rahmen der beruflichen
Téatigkeit wahrend der Weiterbildung erworben und durch eine Prifung vor der Arztekammer
nachgewiesen.

2)
gFaIIseminar ist eine Weiterbildungsmalinahme mit konzeptionell vorgesehener Beteiligung jedes
einzelnen Teilnehmers, wobei unter Anleitung eines Weiterbildungsbefugten anhand von vorgestellten
Fallbeispielen und deren Erorterung Kenntnisse und Fahigkeiten sowie das dazugehdrige
Grundlagenwissen erweitert und gefestigt werden.

3)

Der stationare Bereich umfasst Einrichtungen, in denen Patienten aufgenommen und/oder Tag und
Nacht durchgangig arztlich betreut werden; hierzu gehoéren insbesondere Krankenhausabteilungen,
Rehabilitationskliniken und Belegabteilungen.

)

Zum ambulanten Bereich gehdren insbesondere arztliche Praxen, Institutsambulanzen,
Tageskliniken, poliklinische Ambulanzen und Medizinische Versorgungszentren.

3)
gUnter Notfallaufnahme wird die Funktionseinheit eines Akutkrankenhauses verstanden, in welcher
Patienten zur Erkennung bedrohlicher Krankheitszustdnde einer Erstuntersuchung bzw.
Erstbehandlung unterzogen werden, um Notwendigkeit und Art der weiteren medizinischen
Versorgung festzustellen.

o

Als Gebiete der unmittelbaren Patientenversorgung gelten: Allgemeinmedizin, Anasthesiologie,
Arbeitsmedizin, Augenheilkunde, Chirurgie, Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde, Haut- und Geschlechtskrankheiten, Humangenetik, Innere Medizin, Kinder- und
Jugendmedizin, Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie,
Neurochirurgie, Neurologie, Nuklearmedizin, Offentliches Gesundheitswesen, Phoniatrie und
Padaudiologie, Physikalische und Rehabilitative Medizin, Psychiatrie und Psychotherapie,
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Radiologie, Strahlentherapie, Transfusionsmedizin
und Urologie.

{7

Das elektronische Logbuch fir die Weiterbildung (Logbuch) dient der kontinuierlichen
Dokumentation der absolvierten Weiterbildungsinhalte durch den Weiterzubildenden sowie der
Bestatigung des erreichten Weiterbildungsstandes durch den zur Weiterbildung befugten Arzt. Das
jeweilige Logbuch enthalt die in den Abschnitten B bzw. C geregelten Weiterbildungsinhalte sowie
Richtzahlen. ®Die Darstellung erfolgt nach Maftgabe der Anlage.

(8) )

'In einem von der Arztekammer fachlich empfohlenen Weiterbildungsplan kénnen die in der
Weiterbildungsordnung umschriebenen Kompetenzen naher erlautert werden; dieser kann einen
Rahmen fir die didaktisch-strukturierte Vermittlung der Weiterbildungsinhalte geben.



	Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B

